
Gedanken zum 12.01.2021 
 

Kolping Dienstag – eigentlich ein Tag, an dem wir zusammenkommen und uns 

austauschen. 

Ich hoffe, ihr hattet schöne Weihnachtstage und seid ruhig und gemütlich ins neue 

Jahr gestartet. 

Wir wünschen euch viel Freude und alles Gute, vor allem Gesundheit und Gottes 

Segen für das neu begonnene Jahr. 

Schön, dass ihr heute wieder dabei seid. Ich hoffe, es geht euch gut und ihr und eure 

Lieben seid gesund. 

 

Am Sonntag war die Taufe Jesu im Jordan Thema der 

Gottesdienste. 

Daher möchte ich euch einen Impuls von Josef 

Holtkotte, Bundespräses, empfehlen: 

 

Glaube und Leben gehören zusammen. 

Geistlicher Impuls des Kolping-Bundespräses Josef 

Holtkotte zum Sonntag 

Die Taufe gehört zu den elementaren Vollzügen im christlichen Leben. Jeder, der 

Christ wird, wird getauft. Aber der Getaufte soll nicht nur etwas „für sich“ erfahren, 

sondern als der von Gott Gerufene steht er in einer Gemeinschaft von Glaubenden. 

Die Taufe stellt den Menschen in eine neue Beziehung zu anderen, und von hier aus 

gewinnt sein Leben neue Bezugspunkte, von hier aus ist ihm ein neuer Boden 

geschenkt, auf dem er stehen und sein Leben entfalten kann. 

Das mag ein wenig theoretisch klingen, aber nur deshalb, weil wir den eigentlichen 

Sinn der Taufe oft verloren haben. Der heutige Tag, der an die Taufe Jesu erinnern 

will, mag uns neu Bedeutung und Praxis der Taufe bewusst machen. 



Beide Texte des heutigen Tages, die Lesung aus der Apostelgeschichte und das 

Evangelium nach Markus, haben die Taufe zum Inhalt. Markus erzählt von der Taufe 

Jesu im Jordan, die 

Apostelgeschichte im 

weiteren Zusammenhang 

von der Taufe des Heiden 

Kornelius durch Petrus. 

Beides ist nicht dasselbe: 

Der Täufer Johannes hatte 

seine Taufe als eine 

Bußtaufe vor dem 

kommenden Zorngericht 

Gottes gesehen. In der 

Erwartung des Gerichtes  

Gottes ruft Johannes alle Umkehrwilligen zur Rettung auf. Jesus hatte sich in die 

Bewegung der Umkehrwilligen eingereiht und ging wie viele andere in die Wüste, 

um sich von Johannes taufen zu lassen. Damit hat Jesus die Berechtigung des Rufes 

zur Erneuerung deutlich unterstrichen. 

Aber mit der christlichen Taufe ist doch mehr ausgedrückt. Das wird deutlich, wenn 

wir sehen, in welchem Zusammenhang unsere Lesung aus der Apostelgeschichte 

steht: Petrus lässt den Heiden Kornelius taufen und eröffnet ihm ganz neue 

Dimensionen für sein Leben. Mit der Taufe des Kornelius wird nicht mehr das 

unmittelbar erwartete Ende in Aussicht gestellt, sondern die Zeugen des 

Evangeliums stellen die Weichen für die Zukunft einer weltumspannenden Kirche. 

Darin unterscheidet 

sich die christliche 

Taufe beträchtlich von 

der des Johannes: Der 

Täufer hatte das 

richtende Handeln 

Gottes in aller 

Eindringlichkeit 

verkündet, aber keine 

positive 

Zukunftserwartung. 

Jesus aber hat seine 

Blick auf das Tote Meer und das Jordantal 



Botschaft mit einem höheren Anspruch versehen und mit seiner Verkündigung 

Zukunft, Heil, Leben bei und mit Gott im Blick. 

Es ist deshalb kein Zufall, dass die ersten Christen das Zeichen der Taufe 

aufgenommen und mit der Predigt Jesu verbunden haben. Sie wollten damit zum 

Ausdruck bringen, dass für sie in der Nachfolge Jesu und in der Gemeinschaft mit 

dem Auferstandenen das Leben neu geworden ist. So wie Jesus seinen Jüngern, d. h. 

allen, die ihm nachfolgten, die Erfahrung vermittelte, dass mit ihm das Leben 

gelingen könnte, so wollen auch die Christen neue Lebensperspektiven vermitteln, 

durch alle Zeiten, auch heute. 

Die Apostelgeschichte ist etwa 15 Jahre vor der Wende vom 1. zum 2. Jahrhundert 

entstanden. Vieles, was in der Anfangszeit der Kirche umstritten war, ist schon zur 

Selbstverständlichkeit geworden. Auf der anderen Seite wird aber auch immer mehr 

zur Frage, was denn eigentlich am christlichen Leben so neu sei und wann denn die 

Zusagen Jesu in Erfüllung gehen. Die Apostelgeschichte gibt darauf keine 

theoretische Antwort, sondern verweist unermüdlich auf das Wirken Jesu zurück. 

Christliches Leben gibt es nur im Horizont seines Lebens. Taufe ist das 

Hineintauchen in die Nachfolge. Als Christ leben, bleibt eine Folge des Christ-

werdens. Glaube und Leben gehören zusammen – bis heute! 

 

 

Lasst uns miteinander Fürbitte halten: 

Lasst uns beten zu unserem Bruder Jesus Christus, dessen Geburt und Taufe wir in 

den letzten Wochen gefeiert haben: 

 Herr Jesus, wir sind getauft auf deinen Tod und deine Auferstehung. Gib uns 

die Kraft, unseren Glauben im Alltag zu bezeugen, indem wir in diesen 

schwierigen Tagen auf dich vertrauen. 

Komm, Herr Jesus 

 Herr Jesus, sei bei den Kranken und Sterbenden in den Altenheimen und 

Krankenhäusern, sei bei den Pflegerinnen und Pfleger, die sie pflegen bis zur 

Erschöpfung  

Komm, Herr Jesus 

  



 Herr Jesus, sei bei allen, die sich an die Corona Beschränkungen halten, bei 

allen, die allein und einsam sind. 

Komm, Herr Jesus 

 

 Herr Jesus, steh den Hinterbliebenen des Flugzeugabsturzes in Indonesien bei. 

  

Komm, Herr Jesus 

 

 Herr Jesus, lass uns endlich in der Lage sein, das Elend in den Flüchtlingslagern 

zu beseitigen,  

 

Komm, Herr Jesus 

 

 Herr Jesus, wir bitten dich auch für unsere Kolping Geschwister in Burundi, die 

nun zunehmend Corona Kranke in ihren Dörfern und Städten haben. 

 

Komm, Herr Jesus 

 

 

Beten wir miteinander das Gebet, das 

Jesus uns zu beten gelehrt hat. 

Vater unser im Himmel 

Geheiligt werde dein Name 

Dein Reich komme, 

dein Wille geschehe, 

wie im Himmel, so auf Eden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute 

Und vergib uns unsere Schuld 

Wie auch wir vergeben unseren 

Schuldigern 

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern erlöse uns von den Bösen 

 

 



Wie kostbar deine Güte ist, Gott: 

Bei dir finden Menschen Schutz und 

Sicherheit. 

Du schenkst mehr als genug, 

überschüttest sie mit Freude und 

Glück. 

Du bist die Quelle des Lebens, 

In deinem Licht sehen wir das Licht! 

Psalm 36,8-10 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schön, dass ihr heute dabei wart!  

 

Bleibt alle gesund. 

Treu Kolping 

Ines 


